
MittlroHs den i6, Februar, No. 20, 

Breßlau, vom i 6 Febr. 
Bey dem Markgraf Ftiedrichschen Cüras-

sierregimente ist der Rittmeister, Herr von 
Woiskp, Major geworden; der Staabsritt-
meister, Hr. von Bardeleben, hat eine vacante 
Compagnie erhalten; der lieutenant, Herr 
von Wedel, ist zum Staabsrittmeister, und 
der Cornet, Hr . von Schönlng, zum Lieute¬ 
nant avancirt. 

Die generalprivilegirte SchuchischeGesell-
schaft deutscher Schauspieler, ist allhier ange¬ 
langt ; und wird <h«n!SchauplaH ehesten er-
öfnen. 

Berlin, vom «2 Febr. 
Dieser Tagen reisete der inKönigl.Dlensten 

gestandene Hauptmann und des zhoh n I o -
hannitterotdens Ritter,Freyherrn vonMun-
chow,ein Sohn Er . Excellenz des General¬ 
lieutenants von der Infanterie gleiches Na¬ 
mens, nach Hilbeshelm ^b, um daselbst von 
Seiten S r . Königl. Hobelt des Prinzen Fer¬ 
dinands die in Dero Höchsten Person getrof¬ 
fene Wahl als Herrenmeister.dieses hohe» 
Ordens dem dasigen Iohannittermeister, 
Fürstl. Gnaden, in deutschen Landen, bekannt 
zu machen. 

Anno 1763» 



Beylber am 18. gehaltenen Retchsdictatur 
Wurde zugleich nachstehendes Notifications-

' schreiben IhrerRußischkayserl.Majestäi,we-
aea angetretener Obervormundschast und 
übertragener Administration an den Herzog 
Georg Ludwig von Hollsiein, in deutscher 
Sprache dictiret: 

Hoch- und Wohlwürdige, Hoch^ undWohl-
gebohrne, Wohl- und Edle, Veste und 
Hochgelahrte, 

Des Römischen Reichs Churfürsten, Für¬ 
sten und Stände, bey gegenwärtiger 
Reichsversammlung zuRegenspurg an-
westnde Räthe, Botschaftee und Ge¬ 
sandte. 

D a Wir , nach dem Absterben des gewesen 
»enKaysers,Peterbes Dritten, über die Uns 
ftrm geliebtesten Kronprinzen, dem Großfür¬ 
sten und Thronfolger von Rußland, nach dem 
Rechte der Erbfolge anheimgksallneFürsten-
thümer Schleswig und Hollsiein, die Vor¬ 
mundschaft unternommen, und Se. Liebden, 
den Durch!. Prinzen George Ludwig,Erbe zu 
Norwegen, Herzog zu Schleswig-Hollsteln, 
Unsern geliebten Oheim, zum Administrator 
und Statthalter derselben zu verordnen, für 
gut erachtet: So haben Wir keinen Anstand 
nehmen mögen,Denenselben solches hierdurch 
letant zu machen, in der gewissen Zuversicht, 
es werden Dieselbe für die Urs als Vo: mun¬ 
dern, und Unserm Kronprinzen, als regieren 
öem Herzoge von Hollstein, gebührende Ge¬ 
rechtsame undPrärogativen,bey vorkommen¬ 
den Gelegenheiten, alle rechtliche und billige 
Confideration haben, auch dem von Uns ver¬ 
ordneten Administrator!,desPrinzer Gorge 
kiebden, in allem, was Derselbe entweder 
selbst, ober durch den vonUns, zur Be¬ 
sorgung der Angelegenheiten Unser Kron¬ 
prinzen K"yserliche Höh i t , und zu Füh¬ 
rung des Hoösiein-Gottolpischen Bol i be¬ 
vollmächtigten Gesandten, dem Freyherr« 
v. Schwarzen««/ bey Ihnen anzubringen hat 

vollkommen Glaube»beymessen,unb zwar uns 
so mehr, als derselbe, kraft des von Uns er¬ 
haltenen Auftrages, sich wird angelegen seyn 
lassen, alles dasjenige bey der löbl. Reichs-
versammlung mit berathen und bewirken zu 
helfen, was die Reichsconstituta und Vers 
ortmungen vorschreiben, und zu besRömiB 
schen Reichs Wohlfahrt und Nutzen, woran 
Wi r jederzeit wahren Antheil nehmen, gerei¬ 
chen kann. 

Die Wir übrigens Ihnen mit gnädige» 
Wohlwollen deygethan verbleiben Gegeben 
Moscan, den 14 Nov. 1762. 

Dero freunbwillige 
satharina. 

Petersburg, vom 2 Jan / 
Allhier ist nachstehendes Patent publiciret 

worden: ^ 
Wir Catharina die Zweyte, von Gottes 

Gnaden Kaiserin und Selbstherrschers 
von allen Reussen, lc. lc. 

Nachdem Wir unsern kayserlichen Throti 
von allen Reussen bestiegen, haben Wir es 
unszurvornehmsten Regel gemacht, nicht al¬ 
lein unsre Lanbeslnütterliche Sorgfalt und 
Bemühung auf die Wiederherstellung des 
Friedens und der Wohlfarth dieses so grossen 
und weiten uns von Gott anvertraute«: Rei 
ches, sondern aucb auf die Vermehrung der 
Einwobner össsclben zu wenden. Da uns 
nun viele Fremden als auch unsere eigene Uns 
terthanen, welche unser Rußisches Reich ver¬ 
lassen, allerunterthanifist gebeten, rhnen zu 
erlauben, sich in unserm Reiche seßhaft nieder 
zu lsssen, als erklärenWir hierdurch allergnä-
digsi daß Wir nicht nur Ausländer van aller¬ 
ley Nationen, die Juden ausgenommen,nach 
unserer bekanten kayserl. Hul> und Gnade, so 
sie sich in unserem Rußischen Reiche wrhnfast 
zu machen gedenken, in Rußland auf und «ns 
nehmen wollen; sondern Wir versichern auch 
feyerlichst alle und jede, die sich in dieser Abs 
ficht künftig nach Rußland begeben werben. 



unserer Kayserer Kayserl. Huw und Gnade. 
Unsern Untertvanen aber, die aus unstrmRei-
che entwichen sind,erlauben Wirzurückzukeh-
ren,mit delVerficherung,daß,od sie gleich nach 
den Gesetzen straft ar find, Wir ihnen dennoch 
allr Verbrechen vorigerZetten vergebenen der 
Hofnung nemlich,daß,nachdem sie sich wieder 
in Rußland ansaßig gemacht, sie diese unsere 
ihnen hierunter erwiesene Lan esmütterliche 
Gnade dankbarst erkennen, und sich bestreben 
»erden, zu ihrer pnd der gemeinenWohlfarth 
ein ruhlges und glückliches Leben zu führen. 
Wo und an welchen Orten aber unseres wei« 
ten Reiches sich diese Ankommende nicderlas," 
sen sollen, und was etwa noch weiter zu Vers 
anstaltung dieses Umstandes gehöret, darüber 
haben Wi r unserm Senate das Nöthige zu 
beschlossen und zu pukkcirten besohlen. Ge-
g den den 4. Decemb 1762. 

Das Original ist mit allerhöchst IhrerKay-
ftrlichen Majestät Hand unterzeichnet. 

(5.H.) Catharina. 

Warschau, vom 7 Febr. 
Es ist heute der zehente Tag, da I h r o Ks-

Nigl. Majestät Unser allergnadigster Herr,sich 
unvermuthetvon einigen febrllischenAnwan-
delungen incommodiret befanden. Nachdem 
aber dieselbigen sich zum Husten und Schnu¬ 
pfen, und der Rose am linken Fusse resolviret 
haben, und diese sich Gottlob! täglich vermin¬ 
dern, so wünschen und hoffen wir, I h ro Kö-
nigl. Majestät bald gänzlich wieder hergestel¬ 
let zu sehen, vor Dero theuerstes Leben, längs 
wierige Erhaltung und hohes Wolergehen je¬ 
dermann oen Allerhöchsten inbrünstigst anste¬ 
het. 

Leinefirom, vom l i Jan. 
An der Feyet des Friebensftstes aus dem 

platten Lande, in hiesiger Gegend, scheinen die 
Einwohner zu Rosborf, einem ohnweit Göt-
tlngengelegenen Dorfe, ^sondern Antheil ge-
nommenzu haben. DieserOtt wsrvordem 

Kriegs eines der besten Dörfer in unserm 
Färstenthume, weit es aber bey den Unruhen 
für andsrn mitgenommen wurde, so glaubten 
die Einwohner desto eher befugt zu seyn, dem 
zum Dank- und FriedtUsfeste bestimmten Tag 
vorzüglich zu seycrn. Des Morgens, beym 
ersten Geläutt, mußte sich die sämtlicheSchul-
jugend, die Mäbgen mit aufgesetzten Haaren 
und Kranzm, und die Knaben mit allerley 
bunten Achselbändern gezieret, in der Schule 
versammeln. Vor des Dorfschulzen Hause 
wurden 80 Mann junger Leute gemustert,unb 
unter Schwenkung einer Fahne und abwech¬ 
selndem Trommelschlage, mit Musik, von 
ihrem Officier vor die Kirche geführt. Die 
Schuljugend ging darauf mit ihrem Lehrmei¬ 
ster, singend und Ulster Trompelenschall paar¬ 
weise zur Kirche; dieser folgten die erwachse¬ 
nern Mädgen,ebenfalls mit aufgeseytemHaar 
u Kränzen.und dieMen beschlossen denTrupp. 
Vor der Predigt wurde eine rührende Vokal-
und Instrumentalmusik aufgeführet,unbnach 
derselben das Te Dcum, unter Trompten-unb 
Pauckenschall, und unterLautung derGiocken, 
abgesungen. Die junge Mannschaft, die sich 
in 2 Reihen vor der Kirche postirt hatte, muß¬ 
te zugleich ein dreymaliges Lauffeuer machen« 
und beyEndigung eines jeden,unterSchwen-
kung ^er Hüte: „Es lebe unser allergnädigs 
ster König.'„rufen. Nach geenbtgtem Got-
tesoienste wurde die ganze Versammlung mit 
Musik wieber aus der Kirch geführt,- die 
Schätzen marschirten wieder ab, und so endig¬ 
le sich mit einer nochmaligen Mufik, Paucken 
nnd Trompeten vom Thurme, der vormittag 
gige Gottesdienst. Der Nachmittag wurde 
mit gleicher Eolennität gefeyert, und die 
Freudensbezeugungen dauerten bis in die 
späte Nacht, ohne die geringste Unruhe. Die 
Alten weinten Freudenthränen, und über¬ 
haupt leuchteten einem jeden Fruede und Zlp 
friedenheit aus den Angen. 

Wien, vom 15 Jan. . 
Am lo . ist bey Hose die Ne««Hhl»lg des 



jungen 2sjährigenFürsten von Esterhazy mit 
derkaystrl. königl. Cammerfräule«, Gräfinn 
Don Erbödy,l6 Jahr all,in demgrosseuSpie-
gelzimmer, in Beyseyn der königl. Herrschaf¬ 
ten und beyderseiligen hohen Familie, nedst 
einer Menge des hohen Adels, vor sich gegsn« 
gen. Mit tags hatten die Neuvermählte mit 
ihrenGästen die Gnade, an die kaiserl. Tafel 
gezogen zu werden, welche nur von 12 bis ge¬ 
gen 2lUyr dauerte, worauf das Brautpaar 
nochmals zum Handküsse gelassen, und mit 
deren Familie sodann die Reise NüchEisenstadt 
in Begleitung vieler Hohen von Adel,bewerk-
stelliget wurde, woselbst dieses Festin 3 Tage 
mit mancherley Lustbarkeiten,Ball enMasque 
Opern, Feuerwerten, Schlittenfahrten «.be¬ 
gangen wird. Zu Verherrligung dieses Fe¬ 
stes hat man 4oci Freybillets anPersonen von 
Distinclion ausgetheilet, um alles anzusehen, 
denen auch freye Bewirthung u»d Logis in 
den Bürgerhäusern ausgemacht worden ist. 
M a n rechnet, daß dieses Hochzeitfestin gegen 
90200 Gulden kostet, welches auch der Fürst 
von Esterhazy lncht thun kan, da sich seine 
Einkünfte jährlich auf 800000 Gulden be¬ 
laufen. 

Gelehrte Nachricht. 
I3ersuch über verschiedene wichtige Ge-
^ genstände der Pol i t ik undMoral ,aus 
dem Französischen übersetzt. Leipzig bey 
C.L« Jacob» Wi t twe , 1763. in 8vo von 
253 Seiten. 

Man wird doch wohl zugeben, daß eine Ab¬ 
handlung, worinn fruchtbare und nützliche 
Wahrheiten der Mora l und Politik auf eine 
gründliche und zum Theil neue Art vorgetra¬ 
gen «erden, vielen seichten ̂ ompenäiiz.diesen 
schädlichen philosophischen Polypen vorzuzie¬ 
hen ftp. Man wird also ferner zugestehn, daß 
ts vor die Philosophie sehr vortheilhaft wäre, 
wenn man, anstatt die bekanten und bis 
zum Ecke! wiederholten Wahrheiten oft auf 
«ineschlechtereAttahzuhandelN/rinzleGegen-

stände genau durchzudenken, und neue Veiten 
davon zu zeigen sich bemühte. Wi r würden 
dadurch, solle ich meinen, weit sicherer das 
Reich derWahrheit in einem größern Umfang 
erblicken, als es «st jemals der unzeitig syste¬ 
matische Geist darzustellen vermögend ist. 
Wi r wünschten,daß viele in dieser Absicht den-
ilNigenWeg einschl gen möchten, den unser 
Verfasser erwählt hat. Sein von den Fesseln 
d r Vorurtheile freyer Geist, ist, unter der 
Leitung der Erfahrung mit einer entdeckenden 
Scharffinnigteit vergesellschaftet, in verschie¬ 
dene wichtige und brauchbareWahrheiten ein¬ 
gedrungen. Wenn es noch Gelehrte geben 
solle, das müßten abet Seltenheiten aus dem 
sechszehnten Jahrhunderte seyn, welche bey¬ 
nahe mit demPlato Aristoteles, und dem schö» 
nen Kopisten von beyden, dem Cicero Ab-
götterey treiben, so müßten fie sich über die 
profane Verwegenheit unsers Verfassers ent¬ 
setzen, wenn sie nur die erste Seite in diesem 
Versuch lesen solle, ganz stille würden fie das 
Buch weglegen und es zu dem NKri« prolubiti« 
setzen. Doch letzt find wohl kein« solche ab¬ 
göttische Anbeter der alten Philosophen unter 
den Gelehrten zu vermuthen. Unser Verfas¬ 
ser hat vor Leser geschrieben, so wie man sie 
gegenwartig voraussetzen kan, vor solche, wel¬ 
che überzeugt find, daß die wahre Philosophie 
einen Menschen beherzt macht,selbst zu denken. 
Die Abhandlungen, welche hier vorkommen/ 
find durchgehends lesenswürdig. Die Auf¬ 
schriften davon sind: I . Von der Philosophie 
und den Philosophen, l l . Von der liebe und 
der Eifersucht. I I I . Von den Projecten. 
IV. V»m Ackerbau. V. Von der Handlung 
und dem Luxus. I s t zu haben in Wi lhe lm 
Gottl ieb Ro rns und Gamperts Buch¬ 
handlung, und kostet 25 sgr. 

Nach-



Nachtrag ad No. 19. 

Mittwochs den 16» Februar Anno 1763» 

Danzlger Beytragezur neuern Staats^ und Kriegsgeschichte, 155 bis iMesStück, 2O sgr. 
Betrachtung des Ocellus von Lucanien üder die Welt; aus dem griechischen in das französische 

übersetzt und mit verschiedenen Abhandlungen über die wichtigsten Punkte der Haupt-
Wissenschaft, der Naturlehre und Sittenlehre der Allen, die man als den 2ten Theil der 
WeltweißlM dergesimden Vernunft ansehen tan, begleitet von dem Herrn Marquis d'Ar-
gens, Sr . Konigl. Majestät in Preußen Kammerherrn, Mitglied der König!. Akademie 
der Wissenschaften und Oirector der Philologischen Klasse, aus dem Französischen des Hrn. 
Marquis in das Deutsche übersetzt, 800 Preßlau, 176?. 1 Rchl. 20 sgr. 

Qemuach dle dem Landesverräther Heinrich Gottlob ehemals Freyherrn v.W^rkolsch, 
zuständig gewesenen und vermöge des wieder denselben ergangenen und zur Execution ge¬ 
brachten Urtheils Fisco verwirkte, im Sttehlenschen Kreiße belegenen Güter, benandlich: 
Schönbrunn, Ooer-lund Niederrosen und Kascherey, samt 
welche nach einem zur Prioat-Information angefertigten Anschlage auf 1 l 4^00 Rthlr. im 
Werth den Ertrag zn 5 pro Cent gerechnet, gewürdiget worden, öffentlich verkauffet werden 
sollen, und dazu Termini Ucitanonis auf den l l März, 8 April und b May c.a. praftgiret 
worden; als wird solches hierdurch dem Publico bekant gemacht, und können diejenigen, 
welche erwähnte Güter samt dazu gehörigen Pertinenzien zu erstehen Lust bezeigen̂  fich an 
bemeldeten T^gen vornehmlich aber in Termino ultimo etperemtorio den 6ten May c. vor 
der hiesigen Konigl. Krieges' und Domawen Ccmnner Vormittags um lO Uhr einfinden, 
ihren Gebot ablegen und gewärtigen, salventt 
werbe zugeschlagen werden. Siguatum den 1 l Febr. 176z. 

König!. P^euß. Breßlauische Krieges- und Domainen-Dmmer 
Es wird hiermit zur dienjillchen Nachricht gemeldet, daß dle aLhier ans den 28. Febr. 

angesetzte Bucherauction am gemelcten Tage, Nachmittags um 2 Uhr, ihren Anfang nehmen 
wird. Es find darinnen anzutreffen: eine guteLotleHion von Bibeln, die LiKIlotKecH ma. 
xima ?2lrun ) gin^ complet XXV l l . l'QlTl!), die Libliokkeoa p<!tr„m ^OncianHtoria^ 
clir^lottnml (̂ ^erH die Pariser Benedictiner Edition, ^Keoaorni Opera, verschies 
dene an.ere Patres, die Venelianische Edition ber ^ttorum 8anac>rum, Ußkelli ^ 
Iralla 8icra X. I^omi /^lber.i t^läßni Opera X X l / I 'omi ^ l^aunoll Opera^ ' 
riHvnioscp^l Osierz ^Hve czmpü, !^a:einiers Geographisches Lericon, RapmsGeschich¬ 
te von TngellHNd,FirrerasSpwich3 Historie, Daniels Geschichte von Frankreich, Mura-
lort Geschichte von Italien, ^elyols Ritterorden, die allgemeine Historie der Naturą auch 



mehr andere gute theologische und historische Wette, die in Aucli,nen nicht so leicht vorkom-
men. Noch ewige Catalogi find bey den Buchhändlern Wilhelm Gottlied Korn und Gam, 
pert auf dem Ringe im Kornischen Haust zu haben. Breßlan den 4.Feör. 1763. 

Man hat samtliche respectioe Liebhabern der Musik hiermit ävellirm wollen, wie daß 
nach geendigten Carnevall die ganze Fastenzeit hindurch ein vollkommen grosses und wohl¬ 
besetztes Concert aufdem hiesigen 
6 Sonntage hinter einonber. Diejenigen Liebhabers welchezu diesen Concert pränumeri? 
« n , zahlen vor das Billet zRthlr. und können ein Frauenzimmer mit einführen: welche 
aber nicht belieben zu pranumeriren, zahlen auf das Parterre l6 Ggl. auf den Chor 3 Ggt. 
und aufder Gallerte 4 Ggl. Man versichert übrigens sich besonders zu befleißigen alles das¬ 
jenige was von einer gutenMufik nur zu prälendiren i s t M dasiges muftkalifcheeChor sich äu-
ferst bestreben werden, einen hohen und geneigtenAuditsrio hinlängliche Satisft l t ion zu ver¬ 
schaffen: wobey ein erst neulich hier aus Berlin angelangter Sanger das Vergnügen haben 
wirb sich das erfteremal zu prodmiren. Man schmeichelt sich also in Hofnung einer zahl» 
reichen Gesellschaft. Der Anfang ist den-0 Febr. Abends präcise um ü Uhr, und können die 
jenigen die sich bey der Entree nicht aufhalten wollen die Billets bey Hr. Hellmich Reltoris 
aufm Sande abholen lassen. 

Dem Publico wird avertirel: daß, in Breßlau, gegen billige Preiße zu verlassen : 
Mehl, Korn, Gerste zu Sa«t, Haafer zur Saat, Erbsen, gestampter Hierse, Flachs, Leinsaa-
men zur Saatundzum Oele,^Heydckorn zur Saat ; und haben sich die Käufer auf der Al< 
brechtsgasse in dem Zwirner zu melden. 

Dem Publico wlrd bekant gemacht: daß für billige Preiße in Nuras zu verlassen: 
i)fthönes Brodmehl/Centner auch Wetzen weise. 2 ) gestampstkr un» roher Hierse, Scheffel 
«uch MeHen weift. 3) Haafer zur Saat. 4 ) Heyoekorn zur Saat. 5) Gerste zur Saat. 
HsthsnesKorn. 7)keinfaamenzurSaatundauchzumO»le. 8) schönerFlachs. 9)guter 
starker Brandwein, Faßund Eymer treise lo ) schönes Heu, Centner auch Fuder weise; 
nnd habenstch die Käufer aufdem SchM-b^y^^en t lMe is te r Hrn. Methner zu melden. 
' Pey I oh . Carl Ziervogel, MatcrioW in Breßlau am Naschmarkt, sepnd nunmehr» 
Wieberum frisch zuhaben, alle Sorten vonG<:rten«,:ndFeldgesaine; holländischer und spa¬ 
nischer, ingteichen türkischer Klee, oderEsperstt, groß und kl«n Lucernklee, groß? und kleine 
Genifia-Spinosa; auch können «He resp. Herrschaften unterschiedliche Sorten Erdfarben, 
welche sthr gut trocken und dauerhaftig seyn, in Partheyen haben, als Englische dunkel 
rvlh^Erde, M'ttelfeln dergleichen, lichte rothe, grün, hell und dunkele, gelbe«. alles um 
fthr billige Preiße, Dann ist bey ihm allein (und sonst niemand in Breßlau) in Commission 
zu haben, der vorlnstiche Englische Gesundheitslhee, welcher als ein 3heeboy getrunken w«5, 
»aß Pfund um 1 Rthl . in Sächsis.' Drittel Stucken oder dessen Werth in andern Gelde. 

Dem Publico w«rd hiermit bekant gemacht: daß in breßlau eine gewisse Quantität 
Saam-Erblen und dergleichen Haafer zu verlassen, und sich dieserhalb bey dem Hochgräfl. 
Posadowskyschen Haushaltet Rupprecht/ wohnhaft auf der Albrechlsgasse in dem Baron 
von Gierst orfischen Hause zu melden ist. 
Diese Zeitungen werden Wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends 
zu Bnßlau in NMHelm Gottl ieb R o r n n»U> Gamperts Vuchhandtlmg am Ringe 

ün HornisclM Hause, ausgegeben, und find auch auf allen KoniaMe» 
PsstälMern. zu haben. 


